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Der deutsche Tagesbericht.
Heftige Kämpfe an der Somme.

Erfolge im Osten und in Siebenbürgen.
Großes Hauptquartier . 15. Okt. (SB. 23.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppeKronprinzRupprecht

Starker Artilleriekampf beiderseits der Somme, der sich
Oer die Ancre nach Norden ausdehnte und zwischen Cource-
lÄe und Rancourt , sowie an der Front Barleur-Ablaincourt
gwtzte Heftigkeit erreichte. Englische Angriffe führten nördl¬
ich von Thiepval zum Handgemenge in unseren Linien- an
wer Stelle setzte sich der Feind fest, sonst ist er überall'mit
chMrei, Verlusten zurückgeworfen. In der Gegend von
Wboeufs wurde der Gegner abgewiesen. — Die Franzosen

* Zwischen Barleur und Ablaincourt an ; sie haben im
r°rf und IN der Zuckerfabrik Eenermont Fuß gefaßt im
migen wurden sie zurückgeschlagen. Der Südteil von' Ab-
mncourt ist in unserem Besitz.

Heeresgruppe Kronprinz.
' Zeitweise starkes Artilleriefeuer östlich der Maas.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Ander .Front westlich von Luck hielt die gesteigerte Ee-

schtstatigleit an. Starkes Artilleriefeuer, das sich etwa auf
"st Front von Siniawka (am Stochod) bis östlich, von Go-

erJ treftfte’ Ieitcte  russische Angriffe ein, die gestern auf
, waldgelande von Zaturcy und die Gegend von Vub-
Wrv beschränkt blieben und abgeschlagen wurden.

Zwischen den von Pluhow und- Rohatyn nach Tar-
°p-l führenden Bahnlinien und an der Narajowka wurdelebhafter.
. 3n den Karpathen gewannen wir die am 21. September
JZ™*fiuppc. Smotrec zurück. Im Kirlibaba-Abschnitt

Wen österreichisch-ungarische Truppen im Angriff Vor-
M und nahmen 444 Mann gefangen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
^An der Ostfront erfolgreiche Kämpfe mit feindlichen Nach.

«Mde? " ®reTtäpäffert  ^ es  Burzenlandes keine wesentliche

Veiderfeits des Szurduk-Paffes wurden rumänische An-
»z!!, °°kle,chlagen! von dem vorgestern besetzten Teil des
W»mes ist der Gegner wieder vertrieben.

^ Balkan - Kriegsschauplatz.
' °resgruppe des Generakfeldmarfchalls
„ von Mackensen.
^“verändert.

Mazedonische Front.
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Geschäftsstelle:
KSnigstein im Taunus , Hauptstraße 41

Fernsprecher 44. 41. Jahrgang
ner mit dm Kämpfen des 11. Oktober als abgeschlagen zu
betrachten. Mehr noch als in den letzten Schlachten hatte der
Feind diesmal seine Kräfte gegen den Südflügel zusammen--
geschoben. Zwischenbem Meere und den Höhen östlich von
Görz waren die dritte und Teile der zweiten Armee mit ins¬
gesamt etwa 16 Infanterie -Divisionen mit einer sehr mäch¬
tigen Artillerie und zahlreichen Minenwerferbatterien ange¬
setzt. Unsere todesmutigen Karstverteidiger haben durch
eine Woche im schwersten Feuer ausgeharrt und sodann drei
Tage den unaufhörlichen Stürmen des an Zahl überlegenen
Feindes getrotzt, bis ihn seine Verluste zwangen, den Angriff
einzustellen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
H ö f e r, Feldmarfchalleutnant.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 12. auf den 13. hat eines unserer See-

flugzeuggeschwader neuerdings die militärischen Objekte von
Monfalcone und San Canziano erfolgreich mit Bomben be¬
legt. Am 2lbend des 13. griffen unsere Seeflugzeuge die
Adriawerke in Monfalcone an und erzielten viele Treffer.
Feindliche Flieger warfen über den alten Hafen von Triest
und nächst Miramare Bomben ab, ohne irgend einen Scha¬
den anzurichten. Sie wurden von unseren Seeflugzeugen
verfolgt und hierbei ein feindlicher Flieger durch Linien¬
schiffsleutnant Banfield zum Niedergehen im Sturzflug hin¬
ter den feindlichen Linien gezwungen. Bei allen Unter¬
nehmungen wurden unsere Flugzeuge erfolglos beschossen.

Flottenkoinmando.

u -v (JIVIIJ,

_ » rte feindliche Angriff sind westlich der Bahn Mo-
Flonna gescheitert. Angriffsversuche östlich der Bahn*urb

niedergehalten. Andauernde. . - Kämpfe im Cerna-
vhne Veränderung der Lage.

Der Erste Generalquartiermeister: L u d e n d o r f f.

5if  Ssterreichisch-ungar. Tagesberichte
a<*)te Ansturm der Italiener

abgeschlagen.
Die Säuberung Siebenbürgens.

14 . Oft . (SB . 23 .) Amtlich wird verlautbart:

östlicher Kriegsschauplatz.
schlich von Hatszeg(Hoctzing) bemächtigte sich der Feind
ftdtf̂ iIcs  des Erenzkammes. Ein nächtlicher Gegenstoß
' “über.? 5Utli(1 Uni eirte  Höhe wird noch gekämpft. Die

. Mg der südöstlichen und östlichen Grenzgebiete Sie-
8-ns macht rasche Fortschritte. Die Rumänen wurden

^Meichen Punkten über die Pässe zurückgeworfen.
K, ' namentlich im Gyorgya-Eebirge, hoben unsere
9 itl 9an'5e  Abteilungen Versprengter der verschiedensten

Verbände aus.
-{i( 0ll)̂ nien herrschte gestern sehr lebhafte Eefechts-

3talienifcher Kriegsschauplatz.
t d°r gestrige Tag an der küstenländischen Schlacht-

^9er  verlief, ist der achte große Ansturm der Italie-

Wien, 15. Okt. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Hatszeg (Hötzing) haben unsere Truppen
in erbitterten Kämpfen den Erenzkamm in ganzer Ausdeh-
nung behauptet.

Südlich und östlich von Brasso (Kronstadt) trat gestern
keine wesentliche Aenderung ein.

Im östlichen Erenzraum Siebenbürgens werden nunmehr
im Gyergyo-Eebirge schmale Landstriche vom Feinde ge¬
säubert. .

Oestlich von Kirlibaba gewannen unsere Truppen im
überraschenden Vorstoß Gelände und brachten drei russische
Offiziere, 443 Mann und- ein Maschinengewehr ein. Deutsche
Bataillone nahmen die Höhe Smotrec wieder in Besitz.
Südöstlich des Pantyr -Sattels wurde ein russischer Vorstoß
abgeschlagen.

In Wolhynien neuerliches Anschwellen der russischen
Kampftätigkeit. Auf breiten Frontabschnittenlag den gan¬
zen Tag über schweres russisches Eeschützfeuer. Stellenweise
brach auch Infanterie aus den feindlichen Gräben vor, die
aber nirgends bis an unsere Hindernisse zu gelangen ver¬
mochte.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Eesechtstätigkeit blieb im allgemeinen gering.
Im Eörzifchen griffen die Italiener heute früh unsere

Stellungen auf den Höhen östlich von Sober an. Dieser
Vorstoß brach teilweise schon in unserem Arttlleriefeuer zu¬
sammen, teilweise wurde er im Handgemenge abgewiefen.

Oestlich von Trient wurde ein feindlicher Farman im
Luftkampf abgeschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus Albanien ist nichts zu melden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Norwegen schließt seine Territorialgewässer.
Kristiania, 13. Okt. (W. B.) Meldung von Norsk

Telegramm-Bureau. Eine königliche Verordnung von heute
bestimmt: U-Boote, für den Kriegsgebrauch ausgerüstet und
einer kriegführenden Macht angehörend, dürfen sich im nor-
wegisch-en Fahrwasser nicht bewegen oder aufhalten. Wird
dieses Verbot übertreten, so laufen sie Gefahr, mit Waffen,
gewalt angegriffen zu werd-en. Das Verbot hindert nicht,
daß ein U-Boot wegen schweren Wetters oder Havarie nor¬
wegisches Gebiet aussucht, um Menschenleben zu retten. Das
Fahrzeug soll das Gebiet verlassen, sobald der Grund , der seine
Anwesenheit veranlaßt hat, fortfällt. Andere U-Boote als
die genannten dürfen in norwegisches Gebiet auch nicht ein-
fahren, außer bei Hellem Tag bei unsichtigem Wetter in Ober¬
wasserstellung und mit gehißter Nationalflagge. Ein frem¬
des U-Boot, das im norwegischen Fahrwasser sich bewegt,
muß wegen der Schwierigkeiten, zwischen den verschiedenen
Arten von U-Booten zu unterscheiden, selbst die Gefahr auf
sich nehmen, für jeden Schaden oder für Vernichtung, die die
Verwechselung verursacht. Die Verordnung tritt am 20. Ok¬
tober in Kraft.

Die norwegische Verordnung ist als eine Antwort auf
die von der Entente an die seefahrenden Neutralen gerichtete
Aufforderung zu betrachten, den Tauchbooten die neutralen
Küstenwäsfer zu verschließen.

Der kunrä « : fchc Nückzug aus Siebenbürgen.
Basel. 14. Okt. (Priv .-Tel. d: Frkf. Ztg., zf.) Havas

meldet aus Bukarest: Die Hauptursache des Rückzuges der
Rumänen aus ihren Stellungen in Siebenbürgen ist die
numerische Ueberlegenheit der deutschen und österreichisch-un¬
garischen Tmppen . Gegenwärtig werden den rumänischen
Truppen bedeutende Verstärkungen geschickt, die die Kämme
und Pässe der Karpathen fest in Besitz haben. — Der König
übernimmt persönlich die Führung der Operationen.

Der Seekrieg.
Ein Munitionsdampfer versenkt.

Kristiania, 14. Okt. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Ge¬
stern Nacht wurde der für Rumänien bestimmte Mini-
tionsdampfer „Bistritza" (3688 Bruttotonnen), unterwegs
von Brest nach Archangelsk von einem deutschen Tauchboot
versenkt, das die Mannschaft bis nach Syltefjord brachte, wo
sie an Bord eines russischen Seglers gesetzt wurde, der sic
nach Vardoe brachte. Man berichtet, Ladung und Schiff seien
für 25 Millionen Kronen versichert gewesen.

Griechenland.
Neue Anmaßungen der Entente.

Haag, 14. Okt. (Priv .-Tel. d. Frkf Ztg .) Reuter meldet
aus Athen : Die Entente hat wiederum eine Note an die
griechische Regierung geschickt, in der verlangt wird : Kon¬
trolle über die griechische Polizei, ein Verbot für die Bürger,
Waffen zu tragen, ein Verbot der Beförderung von Kriegs¬
material nach Thessalien und die Aufhebung des Ausfuhr¬
verbots für Getreide nach Thessalien. Alle Forderungen
wurden angenomtnen.

London, 14. Okt. (W. B.) Die „Morning Post " be¬
richtet aus Athen, Veniselos habe bei den Ententemächten um
die Slnerkennung der provisorischen Regierung nachgesucht.

* 1

Basel. 14. Okt. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg .. zf.) Havas
meldet aus Athen: Die Alliierten besetzten die kleinen In¬
seln Leros und Kyria, die am Eingang des Marinearsenals
gelegen sind.

Die Beisetzung König Ottos von Bayern.
München, 14. Okt. Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg .) Die feier¬

liche Beisetzung der Leiche des Königs Otto in der Fürsten¬
gruft bei St . Michaelis-Hofkirche erfolgte heute nachmittag
5 Uhr in Gegenwart des Königs und der Königin, der Mit¬
glieder des Königlichen Hauses sowie der Mitglieder des
diplomatischen Korps, der Hofgesellschaft und zahlreicher
Würdenträger . Das Schiff der Kirche war von Abordnungen
der Truppenteile des Standortes und einer zahlreichen Men¬
schenmenge dicht besetzt. Der Sarg mit der irdischen Hülle
des Königs, der bereits nachmittags 4 Uhr verschlossen wor¬
den war , wurde von dem Weihbischof Dr. Neudecker und der
Geistlichkeit eingesegnet. Darauf trugen Hoflakaien den Sarg
über die Treppe des Presbyteriums in die Fürstengruft.
Der Sarg wurde auf dem fteien Platz niedergestellt, der sich
rechts vom Eruftaltar gegenüber dem Sarkophag des Königs
Ludwig II befindet. Nach Rückkehr der Kommission aus der
Gruft verließen die höchsten Herrschaften und übrigen Teil¬
nehmer die Kirche. Beim Verbringen des Sarges in die
Gruft gaben Batterien die Ehrensalven für Kriegsteilneh¬mer ab.



Cokalnacbricbteo.
* Königstein , 16. Oft . In der Samstag -Nacht wurden

«aus dem Hühnerrstall eines etwas alleinstehenden Besitztums
von bis jetzt unermittelten Tätem 7 Hühner gestohlen und
am Tatorte sofort umgebracht. Die Federn der gestohlenen
Hühner fand man am anderen Morgen zusammen auf einer
angrenzenden Wiese. Der Besitzer der Tiere erleidet durch
diesen mit großer Frechheit ausgeftihrten Diebstahl einen
Schaden von etwa 70 M. — Auch die Täter des in der
Donnerstag -Nacht ausgeführten Obstdiebstahl gelang es bis
jetzt nicht zu ermitteln . Die am Tatorte zurückgelassenen Ge¬
genstände waren nach den gemachten polizeilichen Feststellun¬
gen nicht einem hiesigen Einwohner . Es wird vielmehr an¬
genommen , daß die Diebe die erwähnte Leiter vorher aus
dem Gehöfte eines Nachbarortes mitgenommen hatten . Wem
also dortselbst in den letzten Tagen eine Leiter gestohlen
wurde oder wer sonst zweckdienliche Angabe zur Ermittelung
der Täter machen kann, möge dieses der hiesigen Polizeiver¬
waltung Mitteilen . Es ist nicht ausgeschlossen, daß es immer
dieselben Personen sind, welche bisher diese Diebstähle aus-
führten , ähnlich wie es bei den vor drei Jahren im Herbste
erfolgten Einbrüchen in zwei unbewohnten hiesigen Villen
der Fall mar . Hoffentlich gelingt es auch jetzt, wie damals,
die Täter zu fassen.

* Die für vergangenen Donnerstag in Aussicht genom¬
mene Verlosung der von Maler Verttand zum Besten der
hiesigen Kriegsfürsorge gemalten Bilder ist, um einen wei¬
teren Absatz von Losen zu ermöglichen, auf einige Zeit ver¬
schoben worden . Es dürste wohl nicht Jedermann ein aus¬
gesprochener Freund eines schönen Gemäldes sein, aber dieser
Grund sollte nicht stichhalttg sein, um durch Ankauf eines
Loses den guten Zweck der Verlosung erreichen zu helfen.
Es gilt mit dem Reinertrag wirklich armen und bedürftigen
Kriegerfrauen zu helfen.

* Königstein , 16. Okt. Nachdem heule der Unterricht in
der Volksschule begonnen hat , nimmt morgen auch derselbe
seinen Anfang in der Fortbildungsschule . Wie im vergange¬
nen Winter wird der Sachunterricht am Dienstag und Don¬
nerstag erteilt ; der Zeichenunterricht findet Sonntags von
12—2 Uhr statt.

* In der von den Herren Fritz Emde -Frankfurt und
C. Rupp -Cransberg gemeinsam gepachteten Jagd der Ge¬
meinden Cransberg -Neudorf schoß am Samstag ersterer ei¬
nen kapitalen Hirsch, welcher in den nächsten Tagen gegen
Anrechnung der Fleischkarten hier zum Verkauf kommt.

* Durch Verleihung des Eisernen Kreuzes 2r Klaffe wurde
der Reservist Albert Lahn , Sohn der Herrn Hermann Lahn
dahier , ausgezeichnet.

* In den neuesten amtl . Verlustlisten finden wir folgende
Namen aus unserem Interessengebiet : Jakob Brandscheidt-
Königstein , gestorben an seinen Wunden , Peter Herr -Kelk-
heim durch Unfall verletzt, Rudolf Herrmann -Cronberg , ver¬
wundet , Peter Herrmann -Hornau , verw ., Wilhelm Strack-
Königstein , vermißt , Josef Veit -Hofheim , vermißt , Anton
Thoma -Eppenhain , vermißt , Franz Scherer -Kleinschwalbach,
leicht verw ., Josef Hackel-Kelkheim, leicht verw ., Peter Dieth-
Eppenhain , vermißt , Fritz Offenbach-Lronberg , vermißt,
Georg Prokasky -Ruppertshain , vermißt.

* Das Wetter war gestern Morgen zum Wandern
recht einladend . Trotzdem war der Fremdenverkehr ein ziem¬
lich mäßiger . Am Nachmittag gingen ausgiebig kalte Regen¬
schauer nieder . Starker Sturm peitschte dabei das Laubund
Obst von den Bäumen , der Aufenthalt im Freien wurde ganz
unmöglich.

* Der erste Schnee ! Heute fiel auf dem Großen Feldberg
bei 0 Grad der erste Schnee in diesem Herbst.

* Kartoffelversorgung . (W . B .) Am Mittwoch , den 11.
Oktober fand im Ministerium des Innern eine Dienstver¬
sammlung der preußischen Regierungspräsidenten statt , an
der auch die Minister der öfsentlichell Arbeiten , für Handel,
Gewerbe , Landwirtschaft , Domänen , Forsten , der Finanz¬
minister , der Vertreter des Kriegsministeriums und der
Reichsämter , der Präsident des Kriegsernährungsamts und
mehrere Oberpräsidenten teilnahmen . In der Versammlung
wurden die schwebenden Fragen der Volksernährung und der
Verbrauchsregelung einer eingehenden Erörterung unterzo¬
gen, insbesondere die Durchführung der Kartoffelversorgung
beraten . Es kann erwartet werden , daß schon in den näch¬
sten Tagen eine wesentliche Besserung gegenüber den vor¬
übergehend aufgettetenen Stockungen in der Versorgung der
Bedarfsverbände auf Grund der gettoffenen Anordnungen
eintreten wird.

* Der Kartoffelzusatz im Roggenbrot bleibt . Durch
die Blätter ging eine Meldung , die die Wiedereinführung
eines reinen Roggenbrotes in Aussicht stellte, da einer¬
seits genügende Reserven an Roggenmehl vorhanden seien,
anderseits mit einer Knappheit an Kartoffeln gerechnet
werden müffe . In der Berliner Bäckerinnuug sollten bereits
Mitteilungen darüber gemacht worden sein ; und zum wei¬
teren Belege wurde ein Bescheid des Kriegsernährungs¬
amts angeführt , der im Juni auf eine Beschwerde eines
Hermsdorfer Bürgers erteilt worden war und Mitteilung
von Erwägungen machte, die damals über den Wegfall
des Kartoffelzusatzes zum Brot im Gange waren . Um
keine Jrrtümer aufkommen zu lassen, muß darauf hinge¬
wiesen werden , daß jener Bescheid vom 26 . Juni inzwi¬
schen veraltet ist. Der Kartoffelzusatz bleibt . Es hat sich
nicht als zweckmäßig erwiesen , ihn in Fortfall zu bringen.

* Preise für zuckerhaltige Futtermittel . Unter dem
5. Oktober 1916 hat der Präsident des Kriegsernährungs¬
amtes auf Grund der Ermächtigung , die ihm durch die
Verordnung über zuckerhaltige Futtermittel vom gleichen
Tage erteilt ist, eine Bekanntmachung über die Preisgrenzen
erlassen, an die die Bezugsvereinigung der deutschen Land¬
wirte bei der Übernahme zuckerhaltiger Futtermittel ge¬
bunden ist. Es sind hierbei gegenüber dem Vorjahr nur
unwesentliche Änderungen eingetreten.

* Die Schulferien bis zum 31. Oktober verlängert . Eine
amtl . Bekanntmachung in der Kreis -Zeitung von Samstag
an die Magistrate der Städte und die Herren Bürgermeister
der Landgemeinden besagt, daß die Herbstferien zum Zwecke
der restlosen Einbringung der Kartoffelernte , bis zum 31.
Oktober verlängert werden.

* Allerseelenhirtenbrief . Die am Grabe des heiligen Boni-
fatius in Fulda versammelten Erzbischöfe und Bischöfe haben
einen Allerseelenhirtenbrief verfaßt , der am 20. Sonntag nach
Pfingsten verlesen werden wird . Das wehmutsvolle , aber
von tiefen Trostgründen getragene bischöfliche Kollektiv-Hir¬
tenschreiben verbreitet sich über die wahre , christliche Trauer,
wie sie, auch im dritten Kriegsjahre , keine ttostlose , hoffnungs¬
lose sein dürfe. Fassungslosigkeit angesichts so „blutigen
Sterbens " sei zwar menschlich; aber der feste Glaube , „es ist
Eotteswille " , müsse und könne darüber hinweghelfen . Die
christliche Hoffnung dämpfe die bange Sorge , wie es wohl
den Lieben in der Ewigkeit ergangen sein möge . Kein hoff¬
nungsloses Trauern , ihr Mütter , ihr verwaisten Kinder ! Ent¬
schlossenheit und das heilige Gelöbnis , den Kindern Vater
und Mutter zugleich zu sein, der Mutter auf jede Weise das
Leben zu erleichtern. Trauer am Allerseelentag sei Pflicht,
aber nur eine betende , helfende Trauer , welche die „düsteren
Allerseelentage erhelle und besonne."

* Eine neue Eiweißquelle . Wie vor einiger Zeit gemel¬
det wurde , ist es der deutschen Wissenschaft gelungen , ein
Verfahren zur Massenherstellung von Mineralhefe für
menschliche Ernährung , oder Nährhefe , zu finden . Der Er¬
finder hat sein Verfahren dem Kriegsausschuß für Ersatz¬
futter G. m. b. H. zur Verfügung gestellt, und der Kriegsaus¬
schuß läßt jetzt diese Nährhefe in einer Hamburger Fabrik
Herstellen. Die Frankfurter Gesellschaft für Wohlsahrtsein-
richtungen hat nach angestellten Versuchen beschlossen, vom
16. Oktober ab den in ihren Volksküchen, Arbeiterspeisean¬
stalten , Fabrikkantinen , in staatlichen und privaten Bettieben
verabfolgten Speisen diese Nährhefe zuzusetzen. Die Ana¬
lyse ergab folgenden Befund : Wasser 12.56, Fett 0.74, Ei¬
weißstoffe 43, Rohfaser 0.41, Mineralbestandteile 14.17,
stickstosfreie Ertraktionsstoffe , Kohlenhydmte und dergleichen
29.12 Prozent . Es handelt sich um eine eiweißreiche Trocken-
hese, die sehr wohl geeignet ist, zur Bereicherung der mensch¬
lichen Nahrung an Eiweibstosfen beizutragen . Die Nährhefe
gibt den damit hergesiellten Speisen einen kräfttgen Wohl¬
geschmack. Durch die Verwendung der Nährhefe wird dem
Gast, der an sechs Wochentagen täglich einmal in den Speife¬
hallen der genannten Gesellschaft seine Mahlzeit einnimmt,
ein Quantum von rund 52 Gramm Eiweiß , neben dem in
den eingenommenen Speisen enthaltenen natürlichen Eiweiß,
zugeführt , ohne daß der Preis der verabfolgten Speisen eine
Erhöhung erfährt . Bereits von anderer Seite gemachte Ver¬
suche mit der Nährhefe hatten sehr gute Ergebnisse.

* Der jährliche Pachtertrag aus sämtlichen fiskalischen
Fischereien im Regierungsbezirk Wiesbaden betrug im
Jahre 1877 7785 Mk. Dieser Pachtertrag Hai sich bis
zum Jahre 1914 , also in 37 Jahren , aus 42 800 Mk.,
also um rund 35 000 Mk. oder um das fünffache gesteigert.

* Die Jagd nach der Jagd . Gegenwärtig werden die
Landgemeinden in Oberhessen , die sich noch im Besitz eige¬
ner Jagden befinden , mit Angeboten auf Überlassung der
Jagd geradezu bestürmt . Die Jagdliebhaber , in allererster
Linie reiche Großstädter , aber auch viele Spekulanten , bieten
durchweg so hohe Preise , daß z. B . der Hase auf etwa
10 Mark kommen dürfte . Aber auch Jagdpächter , die schon
jahrelang im Besitz ihrer Gründe sind, finden jetzt die
beste Gelegenheit , sich ihrer Jagden zu entäußern , und
zwar zu jedem beliebigen Preffe , da die „modernen " Jagd¬
liebhaber nach der Höhe der Pachtpreise nicht mehr zu
fragen scheinen.

* Einen teuren Fahnenmast hat der Eisenbahnfiskus am
Bahnhof in Auerbach a . d. Bergstraße aufgestellt . Ersterer
steht nämlich sozusagen mitten im Ausgangsoerkehr des
Bahnhofes und so kam es , daß im letzten Winter während
eines Regenschuttes eine Dame mit gesenktem Kopfe gegen
die eiserne Strebe des Mastes rannte und sich einen Schädel¬
bruch zuzog. Die Verletzte, die Gattin eines Rittmeisters,
klagte gegen den Eisenbahnfisküs auf Schadenersatz und ver¬
langte u . a. eine Rente von 3500 Mark jährlich. Der Pro¬
zeß beschäftigte alle Instanzen und ist jetzt vom Reichsgericht
zugunsten der Klägerin entschieden worden , der 2400 Mark
jährliche Rente zugesprochen wurden.

* Aenderung der Invaliden - und Hinterbliebenen -Ver-
sicherung. Durch das Gesetz vom 12. Juni d. I . wurden
grundlegende Bestimmungen in bezug auf den Rentenbezug
wesentlich geändert . Mit der Wirkung vom 1. Januar 1916,
also rückwirkend von diesem Tage an , erhalten Versicherte
schon vom vollendeten 65. Lebensjahre an Altersrente . Die
Beschränkung, daß sich die Invalidenrente beim Vorhandlen¬
sein von Kindern unter 15 Jahren nur bis zum anderthalb¬
fachen Bettage erhöht , ist in Wegfall gekommen , es wird
vielmehr für jedes Kind ein Zehntel des Jnvalidenrenten-
betrages gezahlt. Auch die Einschränkung , daß beim Tode
eines Versicherten die Hinterbliebenen zusammen nur das
Anderthalbfache des Rentenbetrages erhalten , den der Ver¬
sicherte zur Zeit seines Todes bezog oder bei Invalidität be¬
zogen haben würde , ist aufgehoben worden . Es kommen
vielmehr außer dem Reichszuschuß voll zur Auszahlung an
Witwen - oder Witwerrente drei Zehntel , und für jedes Kind
unter 15 Jahren drei Zwanzigstel , für jede weitere Waise
ein Vierzigstel der Invalidenrente des verstorbenen Versicher¬
ten bezw. dessen Anspruchs im Falle der Invalidität . Ent¬
sprechend der Herabsetzung der Wartezeit für die Altersrente
vom 70. auf das 65. Lebensjahr wurde die Besllmmung , daß
für Versicherte, die beim Inkrafttreten der Verficherungs-
pflicht für ihren Berufszweig das 40. Lebensjahr bereits
überschritten haben , eine Verkürzung der Wartezeit eintritt,
dahin abgeändert , daß diese Verkürzung um 40 Wochen für
jedes Jahr eintritt , um das sie an diesem Tage das 35. Le-

bensjahr überschritten haben . — Vom 1. Januar 1917  tritt
auch eine Erhöhung der Beiträge in Kraft , indem die für
die fünf Lohnklassen bisher verwendeten Markenbeträge von
16, 24, 32 , 40 und 48 Ä erhöht werden auf 18, 26, 34. 42
und 50 — Die -auf Grund der neuen Bestimmungen fest-
gestellten Altersrenten werden rückwirkend vom 1. i . zg
nachgezahlt.

* Das Wochengeld . (W . B . Amtlich.) Es ist die Frag«
aufgeworfen worden , ob das nach den Bekanntmachungen
des Reichskanzler vom 3. Dezember 1914 und 23. Januar
1915 zu gewährende Wochengeld von täglich einer Mark für
den Sonntag auch dann zu leisten ist, wenn die Wöchnerin
für die 6 wöchentlichen Arbeitstage bereits 7 oder mehr Mark
von ihrer Krankenkasse erhält . Diese Frage ist, wie sich dag
Reichsamt des Innern in einem Einzelfalle ausgesprochen
hat , zu verneinen . Eine Krankenkasse, die nach ihren Satz¬
ungen Wochengeld nur für Werktage , aber in Höhe von
mehr als einer Mark zu gewähren verpflichtet ist, kann da¬
her auf Ersatz aus Reichsmitteln nicht rechnen, wenn sie auch
für Sonn - und Feiertage Wochengeld in der durch die Bun¬
desratsverordnung vom 3. Dezember 1914 vorgesehenen
Höhe von einer Mark leistet.

Cronberg , 16. Okt. Das Eiserne Kreuz erhielt Gefreit«
Adam Weigand , Sohn des Landwirts Stadtverordneter
Bernhard Weigand.

— In aller Stille hat man in unserer Nachbargemeinde
Schönberg eine Stätte der Wohltätigkeit beraten , gegründet,
eröffnet, und ein gutes Werk bis zum heutigen Tage durch¬
geführt , mit dem sich die Stifter dankbare Herzen erworben.
Besserer Ernährung gar -mancher notleidenden Kinder willen
wurde ein Kriegsküche (Kinderhort ) ins Leben gerufen, m
bedürftigen Schulkindern warmes , stärkendes Frühstück ge¬
währen zu können . Seit Mai d. I . werden täglich -
selbst in der Ferienzeit — 80 Kinder mit warmer Kost ge¬
labt . Aber auch den Familien wurde an derselben Ställe in
den Monaten Juli und August , als Lebensmittel infolge der
Kartoffelnot gar knapp waren , Unterstützung gewährt . Ze
nach Bedürftigkeit wurde zuerst Käse, später wurden Früh¬
kartoffeln an die Mütter verteilt.
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Oberursel , 13. Okt. Die Motvrenfabrik Oberursel Hai

der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen die Summe von 100 000 Mark überwiesen

Usingen, 14. Okt. Mit Ablauf des Sommerhalbjahr -s
beschloß Herr Ehr . Hartmann hier seine langjährige Tätig¬
keit als Seminarökonom des hiesigen Lehrerseminars . Mehr
als 26 Jahre hat er in Gemeinschaft mit seiner Frau für das
leibliche Wohl der im Internat wohnenden Seminaristen
Sorge getragen . In einer ihm zu Ehren veranstalteten
besonderen Feier wurde Herrn Hartmann das Allgemeine
Ehrenzeichen überreicht.

Bad Soden , 15. Okt. Die Hundesteuer ist hier gan;
gehörig in die Höhe geschraubt worden . Der erste Huri
eines Besitzers kostet 25 , der zweite 60 und jeder weit«!
Hund 100 Mark jährlich. Hundezüchter zahlen 100 Mw
pro Jahr und - dafür dürfen sie soviel Hunde halten wie su
wollen und — können.

Höchst, 15. Okt. Teuere Aepfel. Ein Arbeiter ließ M
gestern bei einem hiesigen Obsthändler für 20 -3, Aepfel Ha¬
len. Er erhielt genau 190 Gramm . Da kostet das PH""
über 50 das Malter über 100 M.  Und das jetzt t"1
Herbst ! Was werden die Aepfel nach Weihnachten kosten?

Franffurt . 14. Okt. Das Schöffengericht verurteilte de»
Metzger und Viehhändler Christian Löhr von Westerburg,
der sich von dem Metzgermeister Suderland in der Kleine"
Eschenheimergasse für acht Schweine insgesamt rund R"
Mark über den Höchstpreis hatte bezahlen lassen, ZU w®
Mark Geldstrafe , Suderland zu 100 Mark

Roth bei Gelnhausen , 14. Okt. Gestern Morgen [W*
der Landwirt und Schuhmacher I . Müller von hier bei
Bestellung seines Feldes in die Egge und verletzte sich
Kehlkopf derart , daß der Tod nach wenigen Stunden eiM»
Müller hinterläßt eine Witwe mit 4 Kindern . - Ä

Aus Oberhessen, 14. Okt. In -den Kreisen Alsfeld jj
Lauterbach , sowie im nördlichen Teile des Kreises SchuW
sollen in Kürze 46 Ortschaften mit Elekttizität versorgt ® >

Büdingen , 14. Okt. Vor zirka 14 Tagen war in Büdinh>
eine Störung der Versorgung mit elektrischem Strom "E
treten , von der auch die Gemeinden Selters , Bleichem^
Aulen-Diebach, Rohrbach , Wolf und Büches betroffen
den. Verursacht wurde sie. wie jetzt bekannt gegeben '
durch eine Eule , die gleichzeitig zwei Hochspannungsdrähl .
rührte , sofort getötet wurde und auf den Drähten 1
blieb, wodurch Kurzschluß einttat . , fi,

Schlitz (Oberhessen), 14. Okt. Der Ortspsarrer von v ^
dorf , Zur Rieden , wurde während eines Spaziergange ^
dem Landwirt Heinrich Hofmann tätlich angegriffen. ^
ser gab auf den Geistlichen mehrere Revolverschüsse a - ^
glücklicherweise nur leichte Verletzungen herbeiführten . ^
gab der Täter einen Schuß aus sich- sebst ab und spf" ^,
die Fulda in der er ertrank . Die Leiche wurde nach
Zeit geborgen . Hofmann hat die Tat anscheinend in
Anfall geisttger Störung verübt . cnmqe"'

Aus der Pfalz , 13. Okt. Dieser Tage starb in » »
Münster die hochbetagte , ledige Elise Schwamm . M
Tode fand man bei der Haussuchung in einem
8000 Mark in Gold und außerdem 20 000 Mark m
und Papier . Da einige Geldsorten schon außer K» - ...
scheint das Geld schon längere Zeit im Schrank ge »
haben . ae [fi

Marburg , 14. Oft . Das Landgericht verurteil«^
zwei Eisenbahnbeamte wegen des Eisenbahnung ^
Treysa im Oktober v. I ., in welchem ein Eisenbab
tötet und zwei verletzt wurden , zu 4 und 6
fängnis.
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Der deutsche rsgerberichl.
Großes Hauptquartier , 16. Oft. (SB. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
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Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Im Kampfgebiet der S o m m e hielt die lebhafte beider-

feitige Artillerietätigkeit tagsüber an. Ein englischer Vorstoß
nordöstlich von G n eu d e c o u rt drang in geringer Breite
in unseren vordersten Graben, der im Gegenangriff völlig
zurückgenommen wurde. Franzosen griffen morgens und
abends die Stellungen westlich von Sailly  an und wur¬
den abgewiesen, südwestlich des Dorfes durch frischen Gegen-

Höeresgruppe Kronprinz.
In den A r g o n n e n und auf beiden M a d s u f e r n

lebte das Artilleriefeuer zeitweilig auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Kapern.

Westlich von L u d brachen durch heftiges Artilleriefeuer
vorbereitete starke Angrifie im Abschnitt Zubilno —
Z- turcy  unter schweren Verlusten für den Feind zu¬
sammen.

Teiloorstöße südlich der Bahn V r o d y- L e m b e r g
»«d m der Graberk  a-Niederung scheiterten gleichfalls

Beträchtliche russische Kräfte wurden zu einem tiefgeglie-
derten, aber erfolglosen Angriff an der N a j a r o w ka zwi¬
schen Lipnrca Dilna und Skomorochy  angefetzt-
mch hier konnten wir dem Feind schwere Verluste bereiten. '

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Zn den Karpathen  wiesen deutsche Bataillone bei
lmetternng ihres Erfolges am Smotrec  Gegenangriffe

^sNziere . 381Mannzu  Gefangenen,
nahmen bayerische Truppen im Sturm

^hrere russische Gräben.

®° ba  finb  bei den Angriffskämpfen
»nech.fch-unganscher Regimenter russische Gegenstöhe zu-
% » ie[en worden. Die Zahl der eingebrachten Ge-
«ngenen  bettägt über 1000 .

Sübtnertnd, vonDornaWat 'ra  drängten die oerbün-
n Truppen den Gegner Über das R e a g r a-T a l zurück
Auf dem

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen
dauern die Kämpfe an der rumänischen Grenze an.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Aenderung der Lage.

Mazedonische Front.
Im C e r n a-Abschnitt beiderseits Brod  hatten heftige,

nachts wiederholte Angriffe serbischer Truppen keinen Erfolg;
auch Teilvorstöße bei G r u n i sta und nördlich der Nidze
P l a n i n a wurden unter erheblichen Verlusten des Feindes
abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Preußischer Landtag.
Das preußische Abgeordnetenhaus wird seine Arbeiten

am 16. November wieder aufnehmen. Das Abgeordneten¬
haus wurde am 27. Juni bis zum 14. November vertagt.
Im Einverständnis mit der Regierung wird nun der Präsi¬
dent die erste Sitzung zwei Tage später, auf den 16. Novem¬
ber, ansetzen. Einige Tage vorher wird dem Abgeordneten¬
haus eine Diätenvorlage zugehen. Zweckmäßigkeitsgründe
haben dazu geftihrt, die im Reichstag geltende Ordnung auch
auf das Abgeordnetenhaus zu übernehmen. Da diese Diäten¬
vorlage eine Aenderung der Verfassung in sich schließt, und
deshalb einer wiederholten Abstimmung nach 21 Tagen be¬
darf, wird die endgültige Entscheidung über die Vorlage erst
nach Neujahr erfolgen; eine Unterbrechungder Landtags¬
verhandlungen dürfte Mitte Dezember bis zum Januar statt-
inden uttb1 alsdann dem Haufe sofort der Etat zugehen.

angestellt, deren bemerkenswerte Ergebnisse soeben ver¬
öffentlicht werden. Läßt sich ein erschöpfenderÜberblick
über den Umfang der Frauenarbeit während des Krieges
auch zurzeit nicht geben, so gewähren doch die Ergebnisse
der Krankenkassenstatistik einen im großen ganzen richtigen
Einblick in die Entwicklung der Frauenbeschäftigung. Am
1. Oktober 1914 betrug die Zahl der weiblichen Beschäf¬
tigten bei den berichtenden Kassen etwa 2,3 Millionen oder
38,3 von Hundert aller Pflichtmitglieder; seitdem ist sie
fast ununterbrochen gestiegen, und am 1. August ds . Zs .»
beim Beginn des dritten Kriegsjahres , stellte sie sich auf
nahezu vier Millionen oder 47.1 v H. der Pflichtmitglieder.
Ziemlich die Hälfte aller Beschäftigten besteht mithin aus
mitarbeitenden Frauen . In der Metall - und Maschinen¬
industrie ist die Zunahme an weiblichen Arbeitskräften
verhältnismäßig sehr erheblich; hier ist die Zahl von noch
nicht ganz 60,000 vor Kriegsausbruch auf etwas über
140,000 beim Anfang des 25. Kriegsmonats gestiegen.

Der Bürgermeister ohne Fleisch. Durch ein Ver¬
sehen der ihm unterstellten Verwaltungsbehörde ist der
Bürgermeister von Joachimsthal bei Berlin für eine Woche
um das ihm zustehende Fleisch gekommen. In Joachims¬
thal hatten die Stadtväter die Fleischversorgung und Ab¬
gabe in der Weise geregelt, daß die Abfertigung nach den
Anfangsbuchstabenerfolgte. Die gesamte Bevölkerung war
in vier Abteilungen eingeteilt, und zwar die Namen mit
den AnfangsbuchstabenA bis F , H bis K. L bis R und
S bis Z. Dabei war der BuchstabeG vergessen worden.
So kam durch ein Versehen seiner eigenen Behörde der
Bürgermeister Gebauer — und mit ihm natürlich auch
eine Anzahl anderer Einwohner — für eine ganze Woche
um die ihnen zustehende Fleischmenge. Erst bei der nächsten
Fleifchverteilung konnte der Fehler gutgemacht werden.

Kleine Lhroniß.
* Militärpferde zur Frühjahrsbestellung. Wie das Gene¬

ralkommando bekannt macht, wird im Frühjahr 1917 die
Genehmigung aller aus landwirtschaftlichen Kreisen eingehen¬
der Gesuche um Hergabe von Pferden zur Feldbestellung von
der Beschaffung einer Bescheinigung darüber abhängig ge¬
macht werden, daß der Antragsteller seit dem 15. September
1916 seinen Bestand an dreijährigen oder älteren Pferden,
soweit es sich! nicht um die Abgabe zum Schlachten handelt,'
nicht verringert habe. Landleute müssen also mit dem Ver¬
kauf von Pferden zurückhaltend sein.

* Nichtrauchertage. Das „Berliner Tageblatt « meldet:
Durch die zum Besten unserer Truppen und Lazarette im
Felde ins Leben gerufenen Nichtrauchertrage ist jetzt die
erste Million zusammengekommen. Für die Eingänge
wurden zum großen Teil Tabak und Waren in Zigarren¬
geschäften eingekauft; die Tabakindustrie erleidet also durch
die vaterländischen Nichtrauchertage keine Nachteile.

* Über die Frauenarbeit während des Krieges hat
das Kaiserliche Statistische  Amt ausführliche Ermittelungen

— Tragischer Tod eines Geschwisterpaares. In der Klin-
germühle bei Jena hat sich ein schweres Unglück ereignet,
dem zwei blühende Kinder, ein Knabe von 12 und ein Mäd.
chen von 10 Jahren , zum Opfer gefallen sind. Beide hatten
sich an dem durch Wasserkraft bewegten großen Schleifstein
zu schaffen gemacht, wobei eins der Kinder von der Welle er.
faßt, mehrmals hemmgeschleudert und getötet worden' ist.
Während nun das andere Kind Hilfe bringen wollte, wurde
es ebenfalls in das Getriebe hineingerissen und fand gleich¬
falls den Tod. Der Vater der Kinder steht an der Front , die
Mutter war auf dem Felde beschäftigt, als sich das Unglück
ereignete.

Hühner-Verkauf.
I«n ö ^ " er werden morgen Dienstag , nachmittags/s uyr ab, mt Hofe des fterm

Voraussichtliche Witterung
na$  Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Dienstag , 17. Oktober: Wechselnd bewölkt, teilweise
heiter, trocken, kälter.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages 4 13 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht 4- 5 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr) f 6 Grad.

sonn/ Uhr nh m \ T Dienstag , nachmittags
«alie ,ab- E Hofe des Herrn Nicolaus Flügel, Obere Hinter-
i% Qh 9mprh en’ 2-10 pro  Pfund Lebendgewicht. Von
»etfluft5 b bte "bnggebliebenen Hühner an hiesige Einwohner

Komgstein im Taunus , den 16. Oktober 1916.
—_ _ Der Magistrat: Jacobs

Bekanntmachung.
iefttunlûgnahme auf die Anordnung betr̂ Befchla,nähme und
Höchstpreis" für^ 1^ entn? ' "^ i-̂ b veröffentlicht,  daß

5 für 1 Zentner abzuliefernder Walnüsse vom Herrn
itint

und

aozuue ernder Wc
,.»»f 35 M. w»,d. n ist.

>>,m ’£ 5rär , 2V 5- m ’- “8 “* °m 11- 12 UDr
oj „. ' . Sd  Sch »l»«»b»u-. gegen » «rjotilimn »bMiesern

Tpntgftem im Taunus , den 12. Oktober 1916.
Der Magifttat : Jacobs.

WARNUNG!
Das übermich in böswilliger
Absicht in Umlauf gebrach¬
te Gerücht beruht auf Un¬
wahrheit und werde ich jeden
Verbreiter desselben unnach-
sichtlich zur gerichtlichen

Anzeige bringen.
FRIEDRICH JÄGER,
Malermeister , KÖNIGSTEIN.

Mehrere Hundert

Ifjimbcmträucljer
(immertragendef abzugeben

Schneivhainerweg «8. Königstein.
Schöne

'»nmelt Eicheln , Rosskastanien
und Bucheckern!

2-Zimmcmohmm
ttllf OithnliKv in nnvu. I_j ___mit Zubehör zu vermieten.

Heinrich Steyer 2r, Kelkheim.

* £ ? + + ?  W - >d„ uchI. zu, Ölbereitung unb füt 9 ifÜhtlO ff
"  I " 1«, in öem obere» ' ,t 1-es r. ; «uinrnei |ieuc trt dem oberen

’H 2 wÄoe enU5{!,UeMernCf,tet m0rben’ sie vormittags von
1 ^funb 3 U"9 l 0n 6 ^ fÜr 1 Pfund Eicheln, 4,5 Pfg

^ «n werden ^ “ 5 m  fÜr 1 Wunb  Bucheckern ab-
5n*df*ein im Taunus , den 12. Oktober 1916.

Der Magifttat : Jacobs.

kauft
Julius Tilly , Schneidhain i. T.

| j iiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimnniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimia$f

ut3el
inen*

Bekanntmachung.
6'9lml *" Mm, « U»,-» Ich, für die „iesig,

'" ' tan ^bildungsfchule . Der Unterricht wird Dienstags und
9* !n bcn  Nachmittagsstunden von 5V2 bis 8 Uhr erteilt

^ 2 ,^ ' "unterricht findet Sonntags in den Stunden vonuyr statt.
n, 0ftein im Taunus , den 16. Oktober 1916.
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Mkonnemenks
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auf die Tannns -geilung
werden zum Preise von Mk.
1.75 für das Vierteljahr, 60
Pfennig für den Monat, in der
Geschäftsstelle angenommen.

Die Polizeiverwaltung: Jacobs.
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Nikhhalldklsverdavd für dev Rkgieruugsbezirk Mirsbadell.
Bekanntmachung

betreffesd StdhöchAprkift für Kiii-virh;n SchlachtDecken.
kur bl S . §, 2̂ bcr  Satzung des Viehhandelsverbandes
^ b»en Regierungsbezirk Wiesbaden wird mit Genehmigung des
Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden folgendes festgesetzt:

-i-rr Abänderung unserer Bekanntmachung vom 9. Juni 1916
i ^ rir( CrtCnb«m ^ budvieh zu Schlachtzwecken zulässigen Höchstpreise
ab Stall um M. 5.— für jebe Preisklasse herabgesetzt. Demnach
hurfen keine höheren als nachstehende Preise ab Stall bewilligt werden

A . für 1. ausgemästete und vollfleischige Ochsen bis zu 7 Jahren '
« " » Kühe „ 7

" « - Bullen ., „ 5 „
» » , » Färsen:

M. 105.— für 50 kg Lebendgewicht.
Zusatz : Für bestausgemästete Tiere (Fettträger ) dieser Preisklasse

dürfen bis zu M. 10.— für je 50 kg mehr gezahlt werden.
B. für 1. ausgemästete und vollfleischige Ochsen über 7 Jahre

l ” » Kühe „ 7 „
. » » „ Bullen „ 5
4. angefleischte Ochsen. Kühe, Bullen und Färsen - jeden

Alters — bei einem Lebendgewicht
üd°, 10 3entaet W. 95 für 50 kg - °b°ndz°wich>

" 81/2—Zentner „ 90 „ 50 „
7. . - 87 , . . 85 . 50 I :

805V - 7 50

if iten&aftaniett uni) (Bfcbdn'ârden ao«
Ja .. . . . . 7 genommen
lta 9s wn '9stein am Mittwoch , den 18. Oktober

n 8~ 12 u br . im Gasthaus „gum grünen Baum ",
»9s « '1 Fa| Kenstein am gleichen Taa,
^ molf

Hoinrioh Soheurioh , Kelkheim.

Frachtbriefem
Cilstachtbriefe

11S mtK •sind stets vorrätig Mid werden in
jedem Quantum abgegeben in der
Druckerei pb . Kldnböbt,
Königftctn & fernruf 44,

b' S Zu 5V2 Zentner „ 75 „ 50
Die Preise der höheren Gewichtsklasse dürfen nur "dann bezahlt

mL 7,tn- ^ kg - 9-« , -" °°'^ '°''' '" "M

m m Ckg Ä «»-

Ä f ür  J^ inberrpertige Rinder jeden Gewichts und Alters sind
angemessene Preise für je 50 kg Lebendgewicht zu vereinbaren

II.
, s33tea° ol tÄ enben  P ^ se gelten für alle Ankäufe, die von Mon-
ag den 9. Oktober ds . Js . ab bei den Viehhaltern getätigt werden

unl, kommen ab Montag , den 16. Oktober ds. Js ., auf der Vieh^
sammelstelle ausschließlich zur Anwendung. *

r III.
Diese Bekanntmachung tritt am 9. Oktober ds o rnft
Frankfurt (Main ), den 7. Oktober 1916 ^

Der Vorstand.
Wird veröffentlicht.
Bad Homburg v. d. h . , den 11. Oktober 1916

Der König!. Landrat. I . V. : 0 0 n B e r n u s.



Zum 5. Hule in Köni& tein L T
Lohnende Reise nach Königstein ! Nur 14 Tage am Platze! Im Saale. Gartenwirtschaft und

HaUe des „Frankfurter Hofes«. Frankfutterstrahe dahier, bei Herrn Rudolf Gertetier werden von
Dienstag , den 17. Oktober bis Montag, den 30 . Oktober 1916,
von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr 2 Waggons Emaillewaren,

meist aus den grössten Emaistewerken Deutschlands. zu nie gekannt billigen Preisen verkauft darunter Mw -re».
wie bekannt grötzte Auswahl. Ebenso sind wieder sämtliche Haus- und Küchengeräte vorhanden.

Hochachtend
Frau KARL DORP aus Elberfeld.

Aufforderung
betr. Einkommensteuerveranlagung.

Butn Zwecke der Veranlagung der Einkommensteuer für das Steuer¬
jahr 1917 fordere ich die Steuerpflichtigen des Kreises, welche bisher m t
einem jährlichen Einkommen bis 3000  Mark veranlagt waren, hiermit
' derem eignen Interesse zur Vermeidung von Einsprüchen aus, diein derem eignen Untere,fe zur -vermemung uuu w
von ihnen zu zahlenden Schuldenzinsen, ^ ilgungsbeitrage, Lasten. Kassen¬
beiträge und Lebensverstcherungspramien. deren ^ bzug fie gematz 8 »des Einkommensteuergesetzes vom 19. Juni 1906 beanspruchen, bei d
Ortsbehörde ihres Wohn- und Veranlagungsortes bis ju b i von der¬
selben bestimmten Termine anzumelden und aus Erfordern die Ver¬
pflichtung zur Entrichtung der abzugssähigen Betrage durch Vorlegung
der Beläge (Zins -, Beitrags - und Pramlenquittungen , Poitzen usw.)

Bad Homburg v. d. H.. den 4. Oktober 1916.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer-Beranlagungs -Kommission.

I . V.: gez. v. Bernus.

Me AnmÜdunĝ hat bis spätestens 20. Oktober im Steuerbüro,
Rathaus , Zimmer Nr . 3, zu erfolgen.

Königstein im Taunus , den 9. Oktober 1916.Der Magistrat.

das schon in besserem Hause gedient
und bürgerlich kochen kann, sofor t
oder zum 1. November sesumt.
Zu erfragen in der Geschäftsstene.
ASchentlich zweimal zum tagespreis:
Frische Schellfische,
Kabeljau ohne Kopf,
Johann Beck,

Königstein.

arofle. rote holländiiebe Kirsch,
^ 2jährige Büsche 45 Psg-,

3jährige „ 60 „
gut bewurzelt, hat abzugeben

W . WiUas , Kelkheim.

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, datz alle Zuruck.
stellunqs-, Versetzungs- und Beurlaubungsgesuche zunächst dem zu¬
ständigen Bürgermeisteramt einzureichen sind, welches dieselben nach
stattaehabter Prüfung dem Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission vorlegt.

9 Die direkte Zusendung der Gesuche an das General-Kommando
oder den Truppenteil ist unstatthaft und verzögert nur die Erledigung

^ ^ Eppstein im Taunus , den 16 . Oktober 1916.
Der Bürgermeister: Münscher.

Die
fchli
m
Sii(
mit
für

Der

2ö  fleisslge. willige Arbeiterinnen
dauernd für leichte Drehbankarbeiten gegen hohen Lohn

gesucht.

Verordnung über Bucheckern.
Vom 14. September 1916.

Der Bundesrat hat auf Gmnd des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (RGBl . S . 327) folgende
Verordnung erlassen:

8 1.
Wer Bucheckern sammelt, hat die gesammelten Ai engen

an den Kriegsausschutz für pflanzliche und tierische Oele
und Fette, E . m. b. H. in Berlin oder an die von ihm be¬
stimmten Stellen zu liefem.

Dies gilt nicht:
1. für selbstgewonnenes Saatgut, welches der Forstetgen-

tümer oder der sonstige Forstnutzungsberechtigtezum
künstlichen Anbau benötigt;

2. für Mengen, die als Saatgut an Personen gelrefert wer¬
den, die zum Samenhandel vom Kriegsausschussezuge¬
lassen sind!;

3. für die Herstellung von Oel in der Wirtschaft des Samm¬
lers sowie des Forsteigentümers und seiner bei der
Sammlung beteiligten Beamten erforderlichenMengen,
jedoch nicht für mehr als V» der gesammelten Menge
und höchstens 25 Kilogramm Bucheckem für den einzelnen
Hausstand.
Die zur Herstellung von Oel (Abs. 2 Nr. 3) zuruckbe

haltenen Mengen dürfen nur bei Vorlegung und Abnahme
eines Erlaubnisscheins verarbeitet und! zur Verarbeitung
angenommen werden.

Die Ortsbehörde des Wohnorts des Sammlers stellt die
Erlaubnisscheineaus . Die Scheine sind von dem Verarbei¬
ter der Ortsbehörde allwöchentlich zurückzugeben.

8 2.
Wer mit Beginn des 1. November und des 1. Dezember

1916 mehr als 5 Zentner gesammelte Bucheckern in Gewahr¬
sam hat hat die vorhandene Menge dem Kriegsausschutz
anzuzeigen. Die Anzeige ist spätestens bis zum 6. November
und 6 Dezember 1916 zu erstatten. Die Anzeigepflicht er¬
streckt sich nicht aus die im 8 1 Abs. 2 genannten Mengen.

Mengen, die sich mit dem Beginn des 1. November oder
1. Dezember 1916 unterwegs befinden, sind unverzüglich
nach Empfang vom Empfänger anzuzeigen.

8 3.
Der Kriegsausschutz oder die von ihm bezeichneten Stel¬

len haben die nach 8 1 ZU liefernden Bucheckern abzuneh¬
men und einen angemessenen Preis für sie zu zahlen, dessen
Höchstgrenze der Reichskanzler bestimmen kann. Der Preis
schlicht die Kosten der Lieferung bis zur nächsten Bahn¬
station des Verpflichteten ein. _

Der Lieferungspflichtige hat die Bucheckern bis zur Ab¬
nahme aufzubewahren und pfleglich zu behandeln.

Jacobs . _ _ _ _ _
Für Verwahrung und pflegliche Behandlung nach Ablauf
der Frist erhält der Lieferungspfllchüge erne Vergütung,
dre vom Reichskanzler festgesetzt wirdi Mit dem Zeitpunkt,
an dem die Verzinsung beginnt, geht die Gefahr des zu-
üUigen Verderbens oder der zufälligen Wertvermmdemng
auf den Kriegsausschuhüber. Der Lieferungspflichtigehat
nach näherer Anweisung des Reichskanzlers den Zuftand feft-
zustellen, in dem sich die Bucheckem mt Zeitpunkt des Eefcch-
überganges befinden; im Streitfall hat er den Zustand nach¬
zuweisen.

8 5.
Ist der Lieferungspflichtigemit dem voni KriegSlaus-

schusfe gebotenen Preise nicht einverstanden so scht d e
höhere Verwaltungsbehörde den Preis endgültig fest F^
die Festsetzung ist 'nahgebend der ^ stund der Bucheckernzur Zeit des Eefahrüberganges (§ 4 Satz 4). Die hoher
Verwaltungsbehörde darf nicht die nach 8 3 festgesetzten
Preisgrenzen überschreiten. Sie bestimmt, wer die baren
Auslagen des Verfahrens zu tragen hat. "...

Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die endgültige
Festsetzung des Uebemahmepreifes zu liefern, der Kriegs-
ausschutz vorläufig den von ihm für angemessen erachte¬
ten Preis zu zahlen. 8

Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig, so wird das
Eigentum auf Antrag des Kriegsausschussesdurch Anord¬
nung der zuständigen Behörde auf ihn oder die von chm m
dem Antrag bezeichnete Person übertragen. Die Anordnung
ist an den Besitzer zu richten. Das Eigentum geht über,
sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht.

Die Zahlung erfolgt spätestens 14 Tage nach Abnahme.
Für streitige Restbeträge beginnt die Frist mit dem Tage an
dem die Entscheidung der höheren Verwaltungsbehörde dem

Kriegsausschusse zugeht. ^
Der Kriegsausschuh hat für die alsbaldige Verarbei¬

tung der übernommenen Bucheckern zu sorgen. Er hat das
gewonnene Oel nach den Weisungen des Reichskanzlers ab-
zuaeben Für die bei der Oelgewinnung anfallende Oel-
klichen und Oelmehle sind die Vorschriften über Futtermittel
matzgebend. „„ , . , .

Die Landeszentralbehörden können verlangen, dah auf
je 100 Kilogramm aus ihren Gebieten abgelieferter Buch¬
eckem bis zu 4 Kilogramm Oel und! bis zu 20 Kilogramm
Oelkuchm oder Oelmehl an sie oder die von ihnen bezeich-
neten Stellen geliefert werden.

8 9.
Bucheckern dürfen nicht verfiittert werden.
Die Landeszentralbehördenoder die von ihnen bestimm¬

ten Behörden können Ausnahmen von dem Verbote zu¬
lassen, insbesondere bestimmen, ob und inwieweit das Ern-
treiben von Schweinen zugelassen werden kann.

Mlunitionsfabink Lorsbach.
inwieweit die Sammler Einrichtungen zum Sammeln M-
nigen und zum Wegschasfen der Bucheckern treffen duM
Sie bestimmt auf Antrag des Eigentümers oder sonstM
Forstnutzungsberechtigten, welche Vergütung rhm zu M

ICTt lieber Streitigkeiten, die sich aus bet Durchsührungd«
Abs. i ergeben, entscheidet endgültig die höhere

tungsbehörde. § ^
Die zuständige Behörde kann in ihrem Bezirke Lager¬

räume für die Aufbewahrung der Bucheckern gegm^
angemessene Vergütung in Anspmch nehmen. 8 «' »
teilen setzt die höhere Verwaltungsbehörde die VergM

endgültig fest. ^ ^
Die Landeszentralbehörden erlassen die Vorschriften^

Ausfühmng dieser Verordnung. Ste können best ^
dah Zuwiderhandlungen mit Gesangms bis zu o ^
naten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert M«
straft werden.

8 13.
Mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mü

strafe bis zu fünfzehnhundert.Mark wrrd bestraft.
1. Wer Vorräte, zu deren Lieferung er nach 8

ist, beiseiteschafft. zerstört, verarbeitet, verbraucht ^
einen anderen als den Knegsausschutz oder H
bestimmten Stellen liefert; ».„.„.»naen

2 wer Bucheckern verfüttert oder den Bestimmung
das Eintreiben von Schweinen zuwiderhandeil,

3. wer Bucheckern der Vorschrift im 8 1 ' lihnobm«
ohne Erlaubnisschein verarbeitet oder ohne übn Y ^
Erlaubnisscheins' zur Verarbeitung anmmmt.

8 4.
Der Lieserungspflichtige hat dem Kriegsausschutz oder

den von ihm bestimmten Stellen anzuzeigen, von welchem
Zeitpunkt ab er zur Lieferung bereit ist. Erfolgt die Ab¬
nahme nicht binnen zwei Wochen nach diesem Zeitpunkt,
,v ist der Preis vom Ablauf der Frist an mit 1 vom Hun¬
dert über den jeweiligen Reichsbankdiskont zu verzinsen.

8 io.
Soweit die Eigentümer von Forsten oder sonstigen

Forstnutzungsberechtigten nicht bereit oder nicht in der Lage
sind, dei bei ihnen anfallenden Bucheckem zu sammeln,
kann die zuständige Behörde andere Personen zum Sam¬
meln ermächtigen.

Die zuständige Behörde setzt die näheren Bedingungen
und den Umfang des Sammelns fest. Sie bestimmt ferner

8 14-
Bucheckern, di« « - d-m Au-IundW? "ÄTSS."SÄ *.»S

beet
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von dem Einführenden an den Kriegsausschutz od" ^ ßÄ
- . " i zu liefem. Als Emführer Ki-ihm bestimmten Stellen zu — — ;■- v ,ur »»•

wer nach der Einfuhr der Bucheckern rm jnW ^
fügung über sie für eigene oder fremde Rechnung |

19 Befindet sich der Verfügungsberechtigt« ^
so tritt an seine Stelle der Empfänger. Die 88 "
den Anwendung.

§ 15‘ V-rD
Der Reichskanzler kann Ausnahmen von

ten 'dieser Verordnung zulassen.
8 16. yni"'®'

Die Verordnung tritt mit dem Tage der V°E !!̂ nkt^
Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den
Autzerkmfttretens. . _ , ^ _ nrt„

Die Verordnung über d̂ie Derarbertung^ ^^ ^ benUVV - - -- ~
vom 14. Oktober 1915 (RGBl . S . 670) wröd

Berlin, den 14. Oktober 1916. w
Der Stellvertreter des Re

Dr . Helfferrch'

iZ>̂

Wird veröffentlicht.
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Königstein. den 14. Oktober 1916.
«TV_ «« ..»„ ..rtriciiter
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